
 
1 

 

Sonntagsgruß zum 16. Sonntag nach Trinitatis 2023 
 

 

Liebe Schwester, lieber Bruder in Christus, 

 

kennen Sie das schöne Lied „Laudato si“ (EG 515)? Es preist Gott als den Schöpfer des 

Himmels und der Erde. Der Text geht zurück auf den italienischen Sonnengesang von 

Franziskus von Assisi aus dem Jahr 1225.) Die sechste Strophe fängt so an: 

Sei gepriesen, denn du, Herr, schufst den Menschen! Sei gepriesen, er ist dein Bild der Liebe! 

Über die Erschaffung des Menschen durch Gott gibt es in der Bibel zwei Geschichten. Der 

sogenannte zweite Schöpfungsberichtet beschreibt das Wesen des Menschen mit 

beeindruckenden Bildern. 
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1. Mose 2,4b–9, 15, 18–25 

4Dies ist die Geschichte von Himmel und Erde, da sie geschaffen wurden. 

Es war zu der Zeit, da Gott der Herr Erde und Himmel machte.  
5Und alle die Sträucher auf dem Felde waren noch nicht auf Erden, 

und all das Kraut auf dem Felde war noch nicht gewachsen. 

Denn Gott der Herr hatte noch nicht regnen lassen auf Erden, 

und kein Mensch war da, der das Land bebaute;  
6aber ein Strom stieg aus der Erde empor und tränkte alles Land.  
7Da machte Gott der Herr den Menschen aus Staub von der Erde 

und blies ihm den Odem des Lebens in seine Nase. 

Und so ward der Mensch ein lebendiges Wesen. 
8Und Gott der Herr pflanzte einen Garten in Eden gegen Osten hin 

und setzte den Menschen hinein, den er gemacht hatte.  
9Und Gott der Herr ließ aufwachsen aus der Erde allerlei Bäume, 

verlockend anzusehen und gut zu essen, 

und den Baum des Lebens mitten im Garten 

und den Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen. 
15Und Gott der Herr nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, 

dass er ihn bebaute und bewahrte.  
18Und Gott der Herr sprach:  

Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei;  

ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm entspricht.  
19Und Gott der Herr machte aus Erde alle die Tiere auf dem Felde 

und alle die Vögel unter dem Himmel 

und brachte sie zu dem Menschen, dass er sähe, wie er sie nennte; 

 denn wie der Mensch jedes Tier nennen würde, so sollte es heißen.  
20Und der Mensch gab einem jeden Vieh und Vogel unter dem Himmel 

und Tier auf dem Felde seinen Namen; 

aber für den Menschen wurde keine Hilfe gefunden, die ihm entsprach. 
21Da ließ Gott der Herr einen tiefen Schlaf fallen auf den Menschen, 

und er schlief ein. Und er nahm eine seiner Rippen und schloss die Stelle mit Fleisch.  
22Und Gott der Herr baute eine Frau aus der Rippe, 

die er von dem Menschen nahm, und brachte sie zu ihm.  
23Da sprach der Mensch: 

Die ist nun Bein von meinem Bein und Fleisch von meinem Fleisch; 

man wird sie Männin nennen, weil sie vom Manne genommen ist.  
24Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau 

anhangen, und sie werden sein ein Fleisch. 

 25Und sie waren beide nackt, der Mensch und seine Frau, und schämten sich nicht. 
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Diese uralten Worte berühren den Kern unseres Mensch-Seins. Ich möchte sie verstehen als 

Worte, die mir etwas über mich erzählen, über uns, über das Leben hier und jetzt. Das ist zuerst 

einmal nicht leicht. Zwischen mir und diesen Worten liegt eine große zeitliche und räumliche 

Distanz. Ich wünsche, dass sie zu mir sprechen quer durch Zeiten und Räume hindurch. 

Ich höre im Text Antworten auf wichtige Fragen: Wer bin ich? Was bin ich?  Staub von der 

Erde mit dem Odem des Lebens in der Nase, sagt die Geschichte. Ja, ich spüre, wie ich atme. 

Wie es mich atmet – ein schöner Satz, den ich mal irgendwo gelesen habe. 

Staub von der Erde – etwas schwerer zu verstehen. Das ganze Gewebe aus Haut, Blut, Sehnen, 

Muskeln, Knochen und Organen: Staub (oder anders gesagt: Lehm) von der Erde. Wir gehören 

hier her. So verstehe ich den Satz. Und natürlich fällt mir dazu auch das eindrucksvolle Ritual 

bei Beerdigungen ein: "Erde zu Erde, Asche zu Asche, Staub zu Staub". 

Staub von der Erde – der Satz drückt Verbundenheit aus, Zugehörigkeit auf tiefstem Niveau. 

Wir sind Erdwesen. Nur logisch, dass Gott den Menschen, den er gemacht hat, in einen Garten 

hinein setzte - den Garten Eden, auf dass er ihn bebaute und bewahrte. 

Und nun wird es spannend. Der Mensch, der bisher geschlechtsneutral Mensch genannt wird 

(Adam) ist allein… Und das gefällt Gott nicht. Er spricht: Es ist nicht gut, dass der Mensch 

allein sei. Wie wahr. Der Mensch ist fürs Allein-Sein nicht geschaffen. Auch Menschen, die 

gern allein sein, brauchen letztendlich andere Menschen… Anrede, Kontakt, Berührung. Wir 

sind soziale Wesen. Gott sieht es und handelt. 

Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei;  

ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm entspricht.  

Vielfach wurden diese Worte missverstanden. Genesis 2 kennt eine absolut problematische 

Auslegungsgeschichte. Die krasseste Fehlinterpretation lautet ungefähr so: Der arme, 

überforderte Mann im Garten Eden bekommt von Gott eine Frau als Haushaltshilfe… 

Aber hier ist (noch) nicht vom Mann die Rede, sondern vom Menschen! Das hebräische Wort 

für Mann klingt erst nach der Erschaffung der Frau… 

Und das hebräische Wort für Hilfe wird an anderer Stelle für Gott selbst benutzt. Ist das nicht 

schön? Mich berührt das sehr. 

 

Mit herzlichen Grüßen, Ihre Pfarrerin 
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Evangelisches Gesangbuch 515 

 

Laudato si, o mi signore, laudato si, 

o mi signore, laudato si, o mi signore, laudato si, 

o mi signor. 

 

1. Sei gepriesen, du hast die Welt geschaffen, 

sei gepriesen für Sonne, Mond und Sterne, 

sei gepriesen für Meer und Kontinente, 

sei gepriesen, denn du bist wunderbar, Herr! 

 

2. Sei gepriesen für Licht und Dunkelheiten! 

Sei gepriesen für Nächte und für Tage! 

Sei gepriesen für Jahre und Gezeiten! 

Sei gepriesen, denn du bist wunderbar, Herr! 

 

3. Sei gepriesen für Wolken, Wind und Regen! 

Sei gepriesen, du lässt die Quellen springen! 

Sei gepriesen, du lässt die Felder reifen! 

Sei gepriesen, denn du bist wunderbar, Herr! 

 

4. Sei gepriesen für deine hohen Berge! 

Sei gepriesen für Feld und Wald und Täler! 

Sei gepriesen für deiner Bäume Schatten! 

Sei gepriesen, denn du bist wunderbar, Herr! 

 

5. Sei gepriesen, du lässt die Vögel singen! 

Sei gepriesen, du lässt die Fische spielen! 

Sei gepriesen für alle deine Tiere! 

Sei gepriesen, denn du bist wunderbar, Herr! 

 

6. Sei gepriesen, denn du, Herr, schufst den Menschen! 

Sei gepriesen, er ist dein Bild der Liebe! 

Sei gepriesen für jedes Volk der Erde! 

Sei gepriesen, denn du bist wunderbar, Herr! 

 

………………………………………………………………………………………………………………………………………………… 
 

 

Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, 

 

bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus. 


